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Heimliche
Erotik mit der Schwägerin

Meine Frau und ich wohnen in einem großen Zweifamilienhaus. Eine
Zeit lang wohnte eine ältere Frau mit im Haus, das Paar ging nach
einigen Jahren in ein betreutes Altenheim.

Zeitgleich suchte meine Schwägerin mit ihrem Mann eine neue
Wohnung. Da wir uns immer sehr gut mit ihnen verstanden hatten,
boten wir Ihnen einen Teil unseres Hauses  an, was sie auch
gerne annahmen.

 

Meine Schwägerin war schon ein geiles Gerät. Mit ihren 38 Jahren
trug sie noch immer hüftlanges, blondes Haar, die grünen Augen
wirkten leicht katzenartig. Von ihren Rundungen konnte man nur
träumen, das war bestimmt Körbchengröße D.

 

Eines Tages ging meine Frau zum Einkaufen, ich war also allein
in unserem Teil des Hauses. Genüsslich setzte ich mich an den PC
und rief eine Pornoseite auf. Ich trug nur ein Shirt und eine weite
Boxershorts. Mein Kleiner sprang mir sofort freudig entgegen und
ich wichste ihn genüsslich.

 

Plötzlich merkte ich einen Schatten auf meinen PC und drehte
mich um. Hinter mir blockte die Schwägerin durchs Fenster uns
schaute mich grinsend an. Beschämt packte ich meinen Schwanz wieder
ein.

 

Das Fenster war offen, sie konnte mich also hören.

 

„Das ist nicht so, wie du denkst“, stammelte ich.

„Mach mal kurz die Tür auf“, sagte sie, „wir sollten das nicht
draußen bereden.“

 

Mit hochrotem Kopf ging ich zur Tür und öffnete sie. Meine
Schwägerin kam hinein.

 

„Hör mal“, flüsterte sie, „das muss ja keiner wissen, was ich
gerade gesehen habe. Das kann auch unser kleines Geheimnis bleiben.
Ich möchte dir nur meine Hilfe anbieten.“

 

„Hilfe?“ fragte ich. „Bei was?“

 

Sie lächelte und griff dabei in meine Boxershorts. Mein Schwanz
sprang sofort darauf an und wuchs gewaltig. Ich fing an zu stöhnen,
es war viel geiler mit ihr als mit meiner Frau. So etwas hatte ich
noch nie erlebt. Ich wollte gerade schon abspritzen, da hörte sie
plötzlich auf.

 

„Ich möchte auch etwas davon haben“, sagte sie mit
verheißungsvollen  Lächeln.

 

Langsam zog sie sich aus. Als sie beim Slip angekommen war, fuhr
sie mit ihrer Hand hinein und fing an, ihre Klitoris zu streicheln.
Dann zog sie ihren Slip aus und hielt mir ihre nasse Spalte
hin.

 

„Los“, befahl sie, „leck mich!“

 

Das ließ ich mir nicht zweimal sagen. Ich legte mich zwischen
ihre Beine und leckte sie genüsslich. Sie schmeckte wirklich geil.
Dabei griff ich nach ihren dicken Titten und streichelte sie. Sie
stöhnte immer schneller. Plötzlich drehte sie sich um und stellte
sich vor den Tisch. Sie bückte sich. „Fick mich von hinten“,
brüllte sie.

 

Ich gehorchte und rammte meinen riesigen Schwanz in ihrem
Arsch.

 

„Ja“, schrie sie, „das ist geil!“

Sie fuhr mit ihrer Hand zu ihrer Klitoris und streichelte sie
dabei. Das war zu viel für mich, mit lautem Getöse kam ich und
schoss ihr eine riesen Ladung Sperma in den Arsch. Dann kam auch
sie.

 

Plötzlich fiel mir meine Frau wieder ein.

 

„Wir müssen uns beeilen“, rief ich, „gleich kommt Christine
wieder.“

 

Wir beeilten uns schnell. Meine Frau bekam von dem Ganzen nichts
mit. Danach trafen wir uns noch öfters.


Erotik im Frauenknast





Die hübsche
Kollegin

Ulrike schaute auf die Uhr. Inzwischen war es 19:58 Uhr und sie
saß immer noch im Linienbus nach Iserlohn.

Sie betätigte die Wahlwiederholung auf ihrem Handy und rief
Stefan an, mit dem sie eigentlich für 20:00 Uhr verabredet war. Sie
hatte ihn vor zwei Tagen auf der Geburtstagsfeier einer
Klassenkameradin kennen gelernt und fand ihn unheimlich süß. Bisher
hatten sie sich zwar nur recht oberflächlich unterhalten, aber
immerhin waren sie ja für heute verabredet.

 

„Berger Autoverwertung“ meldete sich jemand am anderen Ende der
Leitung. Es war aber eindeutig Stefans Stimme.

„Hi, hier ist Ulrike. Meldest du dich immer so auf deinem
privaten Handy oder drehst du gerade durch?“

 

„Oh, ‚tschuldigung. Hallo Ulrike. Mich haben heute so viele
Leute am Telefon genervt, dass ich wohl etwas neben der Spur
bin…“

   

„Hör’ mal. Ich schaff’ es nicht bis acht Uhr. Ich bin bestimmt
erst um halb neun da. Dann ist das mit dem Kino wohl gelaufen…“
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